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Senkung
der ArdMsrvntbeilrnge

Endgültige Aufnahmesperre ab 1. Mai?
kk. Berlin , 25. April.

Wie wir erfahren , werden die Beiträge
zur Deutschen Arbeitsfront schon in aller¬
nächster Zeit gesenkt werden . Das ist um so
leichter möglich, als bereits bisher mehr als
22 Millionen deutscher schassender Menschen
in der Deutschen Arbeitsfront znsammeugc-
schlossen sind, eine eindrucksvolle Zahl , die
lick nackt Erlediauna der bereits einaeaange-
nen Anmeldungen und bei Einrechniing der
korporativ Angeschlossenen und der in der
Landwirtschaft Tätigen auf mindestens
3 0 Millionen  erhöht.

Zur den I . Mai ist die Verhängung der
e n d g ü l t i g e n A u s n a h m c s p e r r e ge¬
plant.

AS MWtWNg
-er Berirmiensmrmim kill1.Mai

Sonntagsarbeit am Feiertage der nationalen
Arbeit

kk. Berlin , 25. April.
In einer amtlichen Mitteilung wird zur

Klarstellung erklärt , daß die Vertrauensmän¬
ner der Betriebe am l . Mai zu verpflichten
sind. Ausnahmen sind nach dem Wortlaut
des Gesetzes nur mit Zustimmung des
Treuhänders der Arbeit  möglich,
und zwar nur dann , wenn infolge der räum¬
lichen Entfernung der Betriebe vom Ort der
allgemeinen Feier des l . Mai durch eine vor¬
hergehende Betriebsversammlung die Teil¬
nahme der Betriebsangehörigen an der ge¬
meinsamen Feier der Bevölkerung wesentlich
erschwert würde . In solchen Fällen kann
die Verpflichtung am ersten Werktage nach
dem 1. Mai erfolgen.

Um das normale Erscheinen der Zeitun¬
gen ani 2. Mai zu ermöglichen , ist am l . Mai
die erforderliche Sonntagsarbeit gestattet.
Ebenso ist der Vertrieb von Zeitungen wäh-
rend des ganzen I. Mai erlaubt . Weiter ist
zur Ausschmückung der Straßen und Ge¬
bäude die Herstellung von Grünschmuck in
Kranzbindereien , Blumengeschäften und ahn-
lichen Betrieben während der Morgenstun¬
den des 1. Mai erlaubt worden.
Errichtung eiim Michsarztekammer

kk. Berlin , 25. April.
Durch den Erlaß einer Reichsärzteordnung

ist, wie wir erfahren , die Errichtung
einer Neichsärztekammer  und da¬
mit die Eingliederung des gesamten Aerzte-
standes in den berufsständischen Aufbau des
Dritten Reiches geplant . Soviel über den
Inhalt dieser Reichsärzteordnung bekannt ist.
soll die Kassenärztliche Vereini¬
gung  Deutschlands unverändert zum Be-
standteil der Reichsärztekammer erhoben
werden und den Charakter einer Körperschaft
öffentlichen Rechts beibehalten . Dagegen wer¬
den der Deutsche Aerzteverein und
der Verband der Aerzte Deutsch¬
lands aufgelöst:  ihr Vermögen geht
als Sondervermögen auf die Reichsärztekam-
mer über.

Die NeichZärzteordnung steht unmittelbar
vor der Verabschiedung.

Das Rruefte in Kam
Die Aufnahme in die Deutsche Arbeitsfront

wird am 1. Mai gesperrt werden.
Vizekanzler v. Papen sprach gestern im

Jndustriellenklub in Dortmund über die
Schaffung des neuen Wirtschaftsstandes.

Im Waltershausener Prozeß wurde der
Angeklagte Liebig freigesprochen

Bei Kattowitz ist ein ganzes Dorf durch
Feuersbrunst zerstört worden.

In Paris ist ein neuer riesiger Finanz¬
skandal aufgedeckt worden.

Pg- Fritz Kiehn (Trossingen) wurde zum
kommissarischen Vorsitzenden des Württem-
bergischcn Handelstages bestellt.

Zwischen der Hitlerjugend und den katho¬
lischen Verbänden Württembergs ist eine
Einigung erzielt worden.

Der Führe« hat gestern an der Beerdigung
eines der ältesten Parteigenossen in Nürnbergt«ilgenomm»n

«Aus der deutsche« Revolution
wächst Europas Neugestaltung"!

Eine Rede Vizekanzler v. Papens im Dortmunder Industriellenklub
Dortmund , 25. April.

Vizekanzler v. Papen  sprach heute nach-
mittag im Dortmunder Jndustriellenklub.
Seine Darlegungen gingen aus von der Fest¬
stellung , daß durch die Nachwirkungen der
Französischen Revolution und durch die Be¬
strebungen des Marxismus die natürliche
Voraussetzung für einen organisch gewachse¬
nen Staat gefallen sei. Ein neuer organisch
ansgebauter Staat könne deshalb nur er¬
reicht werden mit Hilfe des heutigen Staa¬
tes . also nicht von unten wachsend, sondern
von oben her entwickelt. In die Hände der
Staatslenker von heute sei also die Ausgabe
gelegt, an Stelle des liberalen Staates wie¬
der den echten Staat zu setzen, der wahre
Herrschaft ist und alle Lcbensgebiete zusam¬
menfaßt und krönt.

Wenn der technische Vollzug der deutschen
Revolution beendet sei, wenn die Macht¬
ergreifung durch ein neues , geistiges Prin¬
zip stattgefundcn habe , so könne doch von
der Vollendung der eigentlichen Revolution,
die auf geistigem und konstruktivem Gebiete
liege, noch nicht gesprochen werden . Hier
handle es sich um einen langfristigen
Wachstumsprozeß , der die Hand des sorg¬
samen Gärtners bedinge.

Klar sei, daß der deutsche- Sozialismus
mit staatlichen Machtmitteln allein nicht ge¬
macht werden könne. Er laufe auf eine neue
Gemeinschaftsgcsinnung hinaus , die nur
dann echt sei, wenn sie nicht erzwungen
werde . Zwang als solcher werde zwar vom
Staate gegen asoziale Elemente immer wie¬
der angewendet werden müssen, die eigent-
liche Staatsbürgerschaft und Volkszusam¬
mengehörigkeit beruhe jedoch auf Freiwillig,
keit. Wenn deshalb der deutsche Sozialismus
häufig verstanden werde als die Schaffung
und Anwendung staatssozialistischer Wirt¬
schaftsformen , so scheine das dem Redner ein
Rückfall in liberal - marxisti¬
sches Denken.

Wenn man sich über die sozialen Wirren
im Gefolge der technisch-industriellen Ent¬
wicklung Rechenschaft geben wolle, so müsse
man sich immer wieder vor Augen halten,
welche Bedeutung der Wegfall des religiösen
Grundgefühls , das die vorkapitalistische Zeit
beherrschte, für das letzte Jahrhundert ge-
habt habe . Eigentum , welches verantwort¬
lich im Sinne der Volksgemeinschaft vermal-
tet wird , sei noch in den seltensten Fällen ge¬
neidet worden . Das Gefühl für soziale Un¬
gerechtigkeit setze erst ein . wenn die Vorteile
beansprucht , die Verpflichtungen und Gefah-
ren dagegen ans die Allgemeinheit überge-
wälzt werden . Das persönliche Risiko auszu¬
schalten, sei aber gerade die bürokratische
Wirtschaftsform bestrebt-

Das letzte Ziel der nationalsozialistischen
Revolution auf ökonomischem Gebiet müsse
die Schaffung eines kräftigen
W i r t s cha f t s st a n d e s sein , der sich
nicht nur selbst verwalte,  sondern
auch unter der Patronanz des
Staates sich die Wirts chaftsge-
setzgebnng selber gebe.  In diesem
Zusammenhang wandte sich der Redner gegen
überflüssige horizontale Wirtschasts - und
Preisbildungen . Wenn beispielsweise dev
Staat schließlich äuch die Preise überall re¬
gulieren wollte , dann würde durch die Aus¬
schaltung des selbsttätigen Preismechanis¬
mus ohne Zweifel auch das Leistungsprinzip
beseitigt.

In einer Zeit aber, wo man sie unpersön¬
lichen kollektivistischen Bindungen ersetzen wolle
durch freie, selbstgewollte, müsse mau vor allein
auf die seelischen Urkräste zurückgreifen, dis
allein solche Bindungen herzustellen vermögen.
In deutschen Landen werde gerade heute um
diese Dinge heiß und ernst gerungen. Gerade
wir Deutsche müßten uns aber dabei vor dem
Erbfehler gegenseitigen Mißtrauens, gegensei¬
tiger Mißachtung hüten, die niemals verletzen¬
der wirke, als wenn wir diesem oder jenem die!
nationale Zuverlässigkeit bestreiten, auf die wir
doch alle den selbstverständlichsten Anspruch hät¬
ten. Seiner Ansicht nach fordere die große Zeit,
in der wir leben, von allen, die im öffentlichen
LMv Mil «, auch chre  größer», umfassender«

und deshalb gerechte Schau der geistigen Aus¬
einandersetzungen, eine Schau , die der deutschen
Volksgenossen und seinem ernsten nationalen
Wollen und Kämpfen nicht leichtfertig den gu¬
ten Glauben abspreche.

Schließlich beschäftigte sich der Redner noch
mit der Tatsache, daß die verstärkte Betonung
des politischen Primats dazu geführt habe, den
nationalwirtschaftlichen Gedanken mehr hervor¬
zukehren als früher . Die technisch-wirtschaft¬
liche Entwickeln« verlange eine Vergrößerung
der Räume , der die Politik bisher nicht Rech¬
nung getragen habe. Für die Zukunft des deut¬
schen Volkes sei es entscheidend, bei den Neu¬
regelungen , die notwendig geworden seien, ge¬
bührend berücksichtigt zu werden . Die innere
Voraussetzung für dieses große europäische
Spiel um Neugestaltung sei geschaffen, indem
das deutsche Volk sich aus sein Volkstum zurück
besonnen habe und heute ungefährdeter denn
je übernational — nicht international — gelten

dürfe . Aus der deutschen Revolution wachse
so die europäische Neugestaltung , die wir in
voller Verantwortung für das bedrohte Schick¬
sal unseres Erdteils aus uns zu nehmen bereit
seien.

§es Mrer gM
einem alten MMer das letzte Geleit

Ter letzte Weg
des Schneidermeisters Heinrich in Nürnberg

Nürnberg , 25. April.
Der Führer nahm am Mittwoch an der

Beisetzung eines der ältesten und treuesten
Mitglieder der NSDAP ., des Schneider¬
meisters Heinrich  in Nürnberg , teil.

Josef Heinrich , der im 58. Lebensjahr starb,
gehörte zu den ersten Nürnberger
Nationalsozialisten.  Bereits in der
allerersten Kampfzeit bekannte er sich offen
zur nationalsozialistischen Bewegung.

von Ribbentrops Mission
Der Beauftragte für Abrüstungsfragen

kk. Berlin , 25. April.
Es nimmt nicht wunder , daß die Ernen¬

nung eines Beauftragten für Abrüstungs¬
fragen durch die Neichsregierung im Aus-
lande einiges Aufsehen erregt hat . In Groß¬
britannien wurde diese Ernennung allge¬
mein als neuer Beweis dafür gewertet , daß
Adolf Hitler zu einer Abrüstungsverein¬
barung gelangen will . Darum werden auch
die Erklärungen , die Herr von Nibbcn-
trop  einem Vertreter des Reuter -Büros
gab, mit großer Aufmerksamkeit gewürdigt.
Der Beauftragte sür Abrüstungssragen er¬
klärte in dieser Unterredung , daß er daraus
vertraue , daß sich trotz vieler Schwierig¬
keiten der gesunde Menschenverstand schließ¬
lich durchsetzen und zu einer dauernden
Lösung der Abrüstungssrage
führen werde . Sein Ziel sei die Ebnung des
Weges für ein Abrüstungsabkommen aus
Grundlage der Gleichheit , das Europa den
Frieden und diesem Teil der Welt das Ge¬
fühl der Sicherheit und des Vertrauens
wiedergibt . Aus persönlicher Erfahrung habe
er den Eindruck gewonnen , daß allenthalben
der Mann auf der Straße das ursprüngliche
Recht ans Selbstverteidigung und Gleichheit,

anerkennt . Die maßvollen Forderungen
Adolf Hitlers zeigen wohl den unerschüt¬
terlichen Willen , das Vaterland
zu verteidigen , aber auch den
Wunsch nach einem wahren Frie¬
den in Europa.

Die Pariser Presse hingegen zeigt wenig
sachliches Verständnis . Sie knüpft an die
Ernennung des Herrn von Nibbentrop aller¬
lei abwegige Kombinationen,  die
eine Aenderung der deutschen Abrüstung ?-
Politik vermuten läßt , obwohl von deutscher
Seite doch klar genug festgestellt wurde , daß
der Standpunkt der Reichsregierung in der
Abrüstungsfrage unverändert bleibt.

Der Berliner Sonderberichterstatter des
„Matin ", Barrä  8. bemüht sich, aus dieser
Ernennung „Fehler " der deutschen Ab-
rüstungspolitik festzustellen, die nun gut-
gemacht werden sollten . Er hält sogar ein«
Rückkehr Deutschlands nach Genf für möglich
und meint , daß von Nibbentrop seinem
Lande den besten Dienst leisten würde , wenn
er den „ungeheuren Fehler " der deutschen
Aufrüstung nicht nur der Form nach mildere,sondern ihn ganz . ausrotte ".

Zugeständnisse Frankreichs?
Bor einer energischen Erklärung der britischen Regierung

cg. London , 25. April.
In London beginnt man die Abrüstungs-

frage wieder  o P t i m i st i s ch e r zu beur¬
teilen . Die Besprechungen des italienischen
Unterstaatssekretärs Suvich  mit den briti¬
schen Kabinettsmitaliedern haben eine ein¬
heitliche Auffassung  ergeben und
gelten jetzt vor allem den konkret enAb-
rüstungsm aßnahmen.  Großen Wert
legt man auf britischer Seite auf die Lust¬
abrüstung . Der britisch-italienische Mei¬
nungseinklang werde auch beim Wieder¬
zusammentritt des Hauptausschusses der Ab¬
rüstungskonferenz am 29. Mai in Genf zum
Ausdruck kommen.

„Daily Mail " und „Daily Expreß " melden
übereinstimmend , daß die Mehrzahl der bri-
tischen Minister der ewigen Verzögerungen
in den Abrüstungsbesprechungen müde seien
und binnen kurzer Zeit eine ener-

ische Erklärung zum ganzen
roblem  abgeben werden.
Auch aus Paris kommen Mitteilungen,

daß von Frankreich noch Zuge-
stctndnisse gemacht werden wur-
o e n . Frankreich werde die Ueberzeugung
gewinnen müssen, daß der Warschauer
Bes uchBarthouskeinunbe ding-
t e r Erfolg  war und . daß hie Kleine Ku»

tente die hundertprozentige gegen zeoe Ver¬
ständigung gerichtete Politik Frankreichs nicht
restlos mitmachen wolle.

Allerdings ist die in diesem Zusammen¬
hänge von einem amerikanischen Blatt ge¬
machte Kombination , daß man in Gens ein
Abkommen ausarbeiten könne, das man
Deutschland zur Annahme vorlegen werde,
wobei allfällige AenderungSwünsche Deutsch¬
lands automatisch eine Erhöhung des Nü-
stungsstandes der anderen Mächte nach sich
zögen, in das Reich französischer
Wunsch träume  zu verweisen , da die
deutsche Regierung unerschütterlich am
Standpunkt völliger  Gleichberechtigung
Deutschlands sesthält . Ein wenn auch
verstecktes Diktat kommt sür
Deutschland nie und nimmer in
Frage.

Wie wenig Verständnis Frankreichs eigen¬
sinnige Haltung in England mehr findet , be¬
weist auch ein Aussatz des bekannten General¬
majors Füller  im „Evening Standards
der u . a . erklärt , daß die Gefahr nicht
östlich , sondern westlich des
Rheins liege,  da Frankreich schwer ge¬
rüstet sei. Zu den französischen Phantasien
über Deutschlands Geheimrüstungen sagt Ge-
peralmgiyr Füller : Glaubt Frankreich , daß



der nächste Krieg mit Banden don kalb aus-
tzebildeten Lenten ausaefochten wird? Sicher¬
lich nicht. Frankreich hat seine Grenzen durch
Festungslinien und Befestigungstruppen
blockiert. Ganz Frankreich ist in einen unge¬
heuer geschützten Flugplatz verwandelt wor-
den, von dem die Kriegsflugzeuge gegen
Deutschland losgelassen werden können.
Warum verlangt aber dann Frankreich die
Auflösung der SA . und SS .? Aus dem
Grunde, weil sie keine Soldaten sind und
weil sie für einen Krieg weder ausgerüstet
noch organisiert sind. Ihre Aufgabe ist.
nicht Frankreich zu bekämpfen,
sondern eine neue seelische Ne-
gung in Deutschland zu schaffen.
Der Aufsatz schließt: „Deutschland besitzt
einen  Faktor der Ueberlegenheit über
Frankreich, der wichtiger ist als die Zahl der
wiegsfähigen Männer , die Befestigungen und
die Kriegsflugzeuge, nämlich: dasdeutsche
Regier ungssh st e m."

Moskauer Manöver abgewehrt
Die Unabhängigkeit der baltischen Staaten
nach deutscher Auffassung nicht bedroht

Riga, 2S. April.
Die lettische Telegraphenagentur verbrei¬

tet folgende Mitteilung : Die deutsche Negie¬
rung hat der lettischen Regierung zur Kennt¬
nis gebracht, daß die Regierung der Sowjet¬
union, um eine Besserung der Beziehungen
zwischen Deutschland und der Sowjetunion
ju manifestieren, Deutschland den Vorschlag
gemacht hat, ein Protokoll zu unterzeichnen,
das die Unabhängigkeit und Unantastbarkeit
der baltischen Staaten garantieren würde.
Die deutsche Regierung finde, daß die Un¬
abhängigkeit der baltischen Staaten nicht
bedroht sei und daß ein solches Protokoll
die Beziehungen zwischen Deutschland und
der Sowjetunion nicht bessern könnte. Des¬
halb hat sie die Anregung der Sowjetregie-
cung abgelehnt. Auch die Sowjetregierung
bat ihrerseits die lettische Regierung über
ihren Vorschlag und die Ablehnung Deutsch¬
lands informiert. Soviel bekannt, haben
ruch Estland und Finnland ebensolche Mit¬
teilungen erhalten.

Neueste Nachrichten
2,7 Millionen Familien Zuschlagsempsän-

«er in Arbeitslosenversicherung und Äriien-
fiirsorge. Auf 579 728 Hauptunterstützungs-
cmpfänger der Arbeitslosenversicherung ka¬
men im letzten Bcrichtsabschnitt nicht weni¬
ger als 838 367 Familienzuschlagsempfänger,
während bei der Krisenfürsorge 1183 666
Hauptnnterstützungsempfäuger sogar 1857075
Familienzuschlagsempfänger aufwiesen. Es
waren also insgesamt rund 2.7 Millionen Fa-
milicnzuschlagsempfängcr zu betreuen- Als
Ursache dieser großen Zahl wird vor allem
die starke Beschäftigung zuschlagsberechtigter
Angehöriger ini Arbeitsdienst, Ser Lanöhilfe
usw. bezeichnet, sowie die Beschäftigung von
Ernährern außerhalb des Wohnorts bei Not-
standsarbeitcn usw.

Ueber den Erfolg der Ehestandsdarlehen
liegt jetzt ein Ueberblick aus dem Reich vor.
Danach sind seit der Einführung der Dar¬
lehen, also ab Mitte August 1933 bis Ende
März 1934 122 Millionen Mark an 195 000
Gcsuchsteller zur Auszahlung gelangt.

Zur Regelung des Transserproblems
schlägt Reichsbankpräsident Dr . Schacht in
einem Artikel die Steigerung des deutschen
Exportes durch Belebung des Welthandels
sowie ein Entgegenkommen der Gläubiger in
der Höhe der Zinsen, der Hinausschiebung
der Tilgung und ähnlichem vor. Die Reichs-
Sank, die noch vor drei Jahren mehr als drei

Was ist's im Fernen Osten
Die japanische Protektoraisforderung

Bei der bekannten Erklärung des japani¬
schen Außenministeriums in der vorigen
Woche handelte es sich, wie es sich jetzt zeigt,
nicht nur um eine Fanfare . Den Ernst der
Lage hat schon damals niemand verkannt,
niemand verkennen können. Nunmehr ge¬
winnt man aber den Eindruck, daß Japan
aufs Ganze gehen will; es will China ver-
bieten, irgendwelche Vertrüge mit dritten
Mächten ohne die Zustimmung Tokios ab¬
zuschließen. Der Vorstoß, der nunmehr nicht
von Tokio direkt, sondern von dem japani¬
schen Botschafter Saito in Form eines
Interviews unternommen wurde, muß als
symptomatisch bezeichnet werden; einmal
natürlich deswegen, weil niemals ein Bot-
schafter sich ohne Zustimmung seiner Heimat-
regierung so wert vorwagen würde, und
dann, weil fast gleichzeitig der japanische
Gesandte in Nanking dem chinesischen Mini¬
sterpräsidenten in aller Form von den japa¬
nischen Forderungen Kenntnis gab.

Recht pikant ist der unmittelbare Anlaß
zu der japanischen Forderung , die so weit
geht, daß Japan jedes Abkommen,
das eine dritte Macht mit China ohne Wis-
sen und Willen Tokios abschließen würde,
als unfreundliche Handlung  auf¬
faßt. Der diplomatische Sprachgebrauch setzt
das Wort unfreundliche Handlung ein, wenn
er einen Abbruch der Beziehungen ankün-
digen will. Für den Fall natürlich, daß den
Wünschen der fordernden Macht nicht Rech-
nung getragen wird. Den Stein hat ins
Rollen gebracht ein Plan französischer Ban-
kiers, China eine Anleihe zu gewähren. Dar¬
über ist man in Tokio nervös geworden,
offenbar, weil man befürchtet, China könne
durch Zuwendung solcher Mittel innerlich
und äußerlich erstarken. Wenn die Drohung
des Abbruchs der Beziehungen wahrgemacht
würde, ließen sich die Konsequenzen noch
nicht übersehen. Infolgedessen ist es begreif-
lich, wenn die Erklärungen des japanischen
Botschafters in Washington in der gan-
zen Welt alarmierend gewirkt
haben.  Das gilt vor allem für England,
wo die Regierung im Unterhaufe Erklärun¬
gen abgeben wird.

An der Entwicklung im Fernen Osten sind
selbstverständlich eine Reihe von Großmäch¬
ten interessiert. China hat sich inzwischen an
die sogenannten Signatarmächte ge-

wanol ; es will den Anspruch Japans auf
Kontrolle der chinesischen Anleihepolitik
nicht anerkennen  und es erwartet , daß
der Neunmächtepakt sich für die Rechte
Chinas einsetzt und diese Rechte zu sichern
versucht. Es handelt sich letzten Endes um
die Frage der Politik der offenen Tür in
China; Japan möchte die offene Tür zu¬
schlagen — jedenfalls für alle anderen
Mächte. Als die erste Erklärung des japani¬
schen Außenministeriums herausgekommen
war , sind in den Hauptstädten Englands.
Amerikas und Rußlands sehr deutliche
Worte gefallen. Man ersah sehr deutlich,
daß diese Mächte nicht gewillt sind, ohne
weiteres das japanische Protektorat über
China anzuerkennen. Die neue Erklärung
des japanischen Botschafters in Washington,
bei der das Wort von der „brutalen OUen-
heit" siel, beweist, daß das Echo aus Lon¬
don, Moskau und Washington in Tokio nicht
den geringsten Eindruck hervorgerufen hat.
Im Gegenteil! Japan droht nun erst recht
und diese Drohung wird besonders dadurch
unterstrichen, daß sie in Washington selbst
eben durch den Mund des japnischen Bot¬
schafters erfolgte.

Wir haben also eine neue und dies¬
mal eine besonders zu gespitzte
Lage i nr Fernen Osten  zu verzeichnen.
Nachdem die Botschafter und Gesandten von
der chinesischen Regierung in Nanking ersucht
worden sind, alles zu tun, um eine Verstän¬
digung der Signatarstaaten über ein ge¬
meinsames Vorgehen gegen die Protektorats¬
forderungen zu veranlassen, wird man selbst¬
verständlich erst abwarten müssen, ob eine
solche Verständigung des Neunmächtepaktes
zustande kommen wird. Die Tatsache jedoch,
daß China überhaupt den Versuch macht, die
Neunmächtepaktc-Signatare zu einer baldi¬
gen Stellungnahme zu bewegen, wird wieder¬
um in Tokio nicht ohne Rückwirkungen blei¬
ben. Damit gibt die chinesische Negierung
zum Ausdruck, daß es die Behauptung der
japanischen Regierung, das heutige Regime
sei unfähig, sich selbst zu regieren, ablehnt.
Eines hat die Erklärung des japanischen Bot¬
schafters Saito erreicht, nämlich, sie hat volle
Klarheit geschaffen, volle Klarheit über den
Ernst der Situation . Die Lage im Fernen
Osten muß als drohend angesprochen werden.

Milliarden Gold und fremde Währungen be¬
saß, besitzt heute nur noch 200 Millionen Gold
und fremde Währungen.

Dr . Goebbels vor Kvvvv im Düsseldorfer
Rheinstabiou. Reichsminister Dr . Goebbels
sprach gestern in Düsseldorf. Der Minister
gab ein eindrucksvolles Bild von den Taten
der nationalsozialistischen Negierung. Mit
großer Schärfe wandte er sich gegen die An-
trcibereien des ehemaligen Zentrums und
mancher kirchlichen Kreise.

Austritte aus der katholische« Kirche. Aus
Oesterreich kommen immer neue Meldungen
über Austritte aus drr römisch-katholischen
Kirche, besonders in den Provinzen , obwohl
von den Behörden aus die Staats - und Ge-
meinbcbeamtcn ern starker Druck zum Wie¬
dereintritt in die römisch-katholische Kirche
ausgeübt worden ist.

Neues Stickereiabzeichenfür die Luftfahrt-
Werbewoche. Nach dem großen Erfolg , den

der Verkauf des Stickereiabzeichcnsdes Win-
tcrhilfswerks hatte, wird demnächst ein neues
Stickereiabzeichen zum Vertrieb gelangen,
bas im Aufträge des Deutschen Luftsportver-
banöes für die Luftfahrtwcrbewochc hcrge-
stellt wirb, die in Verbindung mit dem Tag
der Luftfahrt am 3. Juni im ganzen Reich
önrchgeführt wird. Drei Millionen Stickeret-
abzeichen werden ««gefertigt.

Barthou «ach Prag avgereist. Der franzö¬
sische Außenminister Barthou hat Krakau, wo
er sich nach seinem Warschauer Mißerfolg zu¬
letzt aufhielt, verlassen und ist nach Prag zum
Besuch der tschechoslowakischenRegierung ab¬
gereist.

China gegen japanische Bevormundung . In
einer Note an die Großmächte verwahrt sich
China gegen die Politik der japanischen Re¬
gierung, die darauf hinauslaufe , eine soge¬
nannte „Polizeikontrolle" über die chinesische
Republik zu verhängen-

mamlert rnr Sest-ug ami.Mat
. ^ " lln, 24- April. An die ständischen Kör¬
perschaften und Organisationen des deutz!
W " Handwerks gibt der Neichshandwerks-

»LS
Nationalfeiertag beteiligen. Soweit von den
für" Na?kL «»/ -uftragten des Reichsministers
für Volksaufklarung und Propaganda in
den einzelnen Landesteilen, in den einzelnen
Städten und Gemeinden öffentliche Feiern
abgehalten und Umzuge veranstaltet werden
und so weiter, haben sich die Innungen an
diesen Feierlichkeiten als geschlossene For-
matwn zu beteiligen. Die Jnnungsführer
haben darüber zu wachen, daß Meister, Ge-
sellen und Lehrlinge bei dieser Gelegenheit
m geschloffener Berufs- und Standesgemein,
schaft an allen öffentlichen Feierlichkeiten,
die aus Anlaß des Feiertages der nationa-
len Arbeit veranstaltet werden, teilnehmen.

Mit der Kontrolle und Durchführung
dieser Anordnung beauftrage ich die Präs>
denten der Handwerks- und Gewerbekam-mern.

Unterbringung-er KriegsbMS-jgte«
Richtlinien des Reichsarbeitsministers

Berlin, 24. April.
Hinsichtlich der Unterbringung von Kriegs-

beschädigten und Unfallbeschädigten auf
Grund des Schwerbeschädigtengesetzes sind
Zweifel entstanden, in welcher Reihenfolge
und in welchem Umfang die verschiedenen
Personengruppen, denen der Schutz des Ge-
setzes zukommt, zu berücksichtigen sind. Der
Neichsarbeitsminister hat deshalb den So-
zialministerien der Länder Richtlinien über-
mittelt. in denen festgestellt wird, daß für die
Unterbringung in erster Linie die
Schwerbeschädigten  in Betracht kom-
men. Für die Auswahl in Einzelfällen wird
hauptsächlich ihre Eignung  für den be¬
treffenden Arbeitsplatz entscheidend sein.

Allgemein ist darauf zu achten, daß die
Untergruppen der Kriegsbeschädigten und
Unfallbeschädigten unter Berücksichtigung
ihres zahlenmäßigen Verhältnisses heränge-
zogen werden. Ferner ist den Maßnahmen
zur verstärkten Arbeitsvermittlung
nach wie vor größte Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den. Ebenso betrachtet aber der neue Staat
die Sorge für die Opfer der Arbeit als eine
Ehrenpflicht der Volksgemeinschaft. Es wäre
deshalb nicht zu billigen, wenn sie bei der
Durchführung des Schwerbeschädigtengeset¬
zes benachteiligt würden.

RMspräfident vonM-envurg
Ehrenmitglied des Frontkümpferbundes

Berlin , 24. April.
Vom Nationalsozialistischen Deutschen

Frontkämpferbund (Stahlhelm ) wird init-
geteilt, daß anläßlich der Ehrung der Alten
Garde des Stadtgaues Magdeburg  des
Frontkämpferbundes, Bundesführer Franz
Seldte  mitteilte , daß Reichspräsident von
hindenburg  sich bereit erklärt habe,
seine Ehrenmitgliedschaft beim Stahlhelm
auch auf den NS .-Deutschen Frontkämpfer-
bund (Stahlhelm ) zu übertragen . Seine oft
bewährte Verbundenheit mit dem kämpfe¬
risch eingestellten Frontsoldatentum habe der
Reichspräsident und Generalseldrnarschall
damit aufs neue bekräftigt.

Keiner fehlt am1. Mai!
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Schon öffnete sich die Tür des Fahrstuhls,
und die hohe Gestalt Ehrfried von Schenks!
trat in den Flur . !

Ada. die wirklich nicht begriffen, was die!
andere gemeint, in der aber im letzten Mo- .
ment ein unsicheres Ahnen aufgestiegen war. !
stieß einen Laut des Erschreckens aus . Sie
stand ihrem Bruder gegenüber!

Der Mann war nicht minder erschrocken,
aber er zwang die äußere Erregung nieder-
Es klang sehr kühl, als er. zu Ada gewandt,
sagte: „Wir wollen ins Schreibzimmer am
Ende des Ganges gehen, es ist meist men¬
schenleer. Sie , Fräulein Wartberg, gehen bitte
zu Angela."

Ada lachte nervös: „Mein Besuch galt ei¬
gentlich Fräulein Wartberg."

Er vermochte sein Erstaunen nicht ganz zu
verbergen, aber ehe er noch etwas sagen konn¬
te, lächelte Ada: „Doch meine Ueberraschung,
dich so unerwartet wiederzusehen, ist groß
und froh!"

Er antwortete nicht, ging voran, öffnete
vor den Damen die Tür des Schreibzimmers.
Es war wirklich leer, und Ehrfried von
Sck""' p wandte sich an Ada:

willst du vier im Hotel, und was
rvvmeu du von Fräulein Wur.tberg, der, wie

du eoen erriariejl , elgenruai dem Bejuch
galt?"

Felizia war ganz selbstverständlich gefolgt,
und sie stand beklommen, denn jetzt würde
Herr von Schenk gleich erfahren: Sie war
einmal die Verlobte des Mannes gewesen, den
er haßte und verachtete, weil er ihm die
Schwester genommen. Und damit wäre es zu¬
gleich mit ihrer jetzigen Existenz aus . Ihre
schönen ruhigen Tage wären vorbei, und die
Unruhe würde wieder ihr täglicher Gast wer¬
den. Das Hasten und Suchen nach einem Un¬
terschlupf begänne aufs neue, in weite Ferne
rückte dann für sie das Hügelschloß und leine
Bewohner.

Ada hatte nicht gleich geantwortet. Nun
aber kam der Stoß , den Felizia mit Herz¬
klopfen erwartet . Noch unter dem Zwange
der Eifersucht stehend, gab sie mit bebender
Stimme Erklärungen. Ehrfried von Schenk
dachte in zorniger Aufwallung : Also Felizia
Wartberg kannte Kurt von Mersner gut, die¬
sen Schuft, der ihm die Schwester genommen
und aus ihr diese nervös aussehende. über¬
schlanke Frau gemacht, die heimatlos mit chm
herumzog.

Er erinnerte sich an die kleine Szene in
das Bild des Verhaßten am Boden liegen.

Er sann: Warum hatte ihm die so aufrich¬
tig und offen scheinende Felizia Wartberg
damals nicht die Wahrheit gesagt? Warum?
Er beantwortete sich die Frage selbst. Weil sie
sich schämte, ihm zu bekennen, sie kenne ihn
gut. den er einen Schuft genannt. Weil sie
um ihr Brot gebangt. Er begriff Felizia, und
sein Blick traf sie wie tröstend. Sie tat ihm
leid.

Er sagte leise: „Gehen Sie jetzt zu Angela,
Fräulein Wartberg ; sie darf nichts merken von

.allein. Ich komme gleich nach."

Hei.zta e,ni>u ».e v^,,e o-e aaoere
auch nur noch mit einem Blick zu streifen.

Bruder und Schwester blieben allein.
Ada sagte erregt: „Die einstige Liebe Kurts

scheint mir jetzt am unwichtigsten. Ich möchte
^wissen, wer Angela ist? Ich hörte, die Wart¬
berg wäre Gesellschafterin bei der Tochter eines
Herrn von Schenk. Wie konnte ich ahnen, daß
du dieser.Herr von Schenk warst. Du hattest
doch keine Tochter. Ich stehe vor einem Rätsel."

Ex erwiderte der dunkelhaarigen Frau et¬
was betont: „Ja , ich habe eine Tochter, ein
liebes, braves Geschöpf von siebzehn Jahren,
die mir den Frieden meines Lebens, die mir
Ruhe verbürgt . Ich nahm sie als Pflegetochter

>ins Haus . Sonst habe ich keine nahen Ver¬
wandten mehr."

Seine Stimme wurde unsicher. Die alte
Bruderliebe war plötzlich da, und er sagte wie
bittend: „Komm heim, Ada! Löse dich von dem
schlechten Menschen, mache dich frei von ihm
— du tust mir leid!"

„Kurt ist in meinen Augen kein schlechter
Mensch! Mit ihm will ich zu dir kommen,
ohne ihn nicht. Ich komme sofort, wenn du
Kurt rechtsmäßig als Schwager anerkennst,
ihm einen dekorativen leitenden Posten in dei¬
nem Unternehmen gibst und er mit uns zusam¬
men leben darf. Sonst komme ich nie — ich
liebe ihn!" Wie Fanatismus durchzitterte es
die Antwort.

Er lächelte traurig . „Dann lebe wohl. Adal
Wir haben einander nichts mehr zu sagen."

Schon war er gegangen. Hart schloß sich die
Tür hinter ihm, und sie stand allein in dem
Etagenschreibzimmer des fremden Hotels. Sie
wußte nicht, was beginnen. Wie ein Alpdruck
quälte sie das eben Gehörte. Ihr Bruder
besaß jetzt eine Tochter!

Ein Herr trat ein, ließ sich an einem
Schreibtisch nieder; da ging sie.

Sie schritt draußen auf dem langen il ûr an
einer Tür vorbei, hinter der man ziemlich laut
sprach. Eben hörte sie drinnen im Zimmer sa¬
gen: „Fehlt dir etwas, liebster Papa ? Du liehst

!so sonderbar aus . so, wie ich dich noch nie geie-
>hen habe." Und sie vernahm eine beruhigende
.Antwort . Es war ihres Bruders Stimme, die
!Antwort gegeben.
I Ada fühlte, wie ihr Herz hämmerte. Ihr
i Bruder hatte eine Tochter! Er nannte das
j winzige Mädchen, das sie gestern an seinem
iArm hatte hängen sehen, seine Tochter.
I Ihre Hand ruckte hoch zur Klinke, doch
l schon im nächsten Augenblick ließ sie die Hand
!wieder sinken. Im Ohr klang es ihr nach:
j „Dann lebe wohl, Adal Wir haben einander
nichts mehr zu sagen!"

l Sie floh förmlich aus dem Hotel und eilte
ihrem Zuhause zu.

! Als sie ihre Wohnung betrat, saß ihr Mann
!auf dem Sofa , las eine Tageszeitung und ließ
!sich ein Gläschen Malaga schmecken.

Sie war plötzlich wie verwandelt ; sie bebte
vor Erregung , ihr schmales Gesicht stand m

'Glut. ^ ^
I Sle fuhr auf ihn los : „2ch komme kuren
'von der Wartberg und verbot ihr auf deinen
Brief hin. zum Rendezvous zu erscheinen. Ich
kehrte nämlich heute morgen noch einmal um,
weil ich meine Handschuhe vergessen hatte. Du
duschtest dich gerade und hörtest mich nicht.
Der Brief von dir an die Weißhaarige aber
lag hier offen auf dem Schreibtisch. Sie be¬
hauptete allerdings, auch ohne mein Verbot
wäre es ihr gar nicht eingefallen, zu kommen,
sich mit dir noch einmal zu treffen. Aber . .

Er unterbrach sie schroff: „Wie durftest du
es wagen, mir nachzuspüren, mich lächerlich zu
machen! Bist du verrückt geworden?"

j lFortietruna total.»



Freispruch
im Wallershaufer -Prozetz

Schweinfurt , 25. April.
Rach dreiwöchiger Berhandlungsdauer

sprach das Schwurgericht Schweinfurt am
Mittwoch vormittag 11.45 Uhr den Angeklag¬
ten Karl Liebig  von der Anklage eines
Verbrechens des Mordes und eines versuchten
Verbrechens des Mordes frei.

In der Begründung des Urteils führte der
Vorsitzendeu. a. aus:

Für die Annahme, daß der Angeklagte dis
ihm zur Last gelegte strafbare Handlung
verübt hat , sind zwar in der Hauptverhand¬
lung gewichtige Verdachtsgründe hervorge¬
treten: sie reichten aber für eine Verurteilung
nicht aus . Zunächst gilt das für die Aussage
der Zeugin Wilhelmine Werther.  Wenn
auch bestimmte Anhaltspunkte dafür , daß sie
an der Ermordung ihres Mannes irgendwie
beteiligt gewesen ist. nicht bestehen, so sind
immerhin einige Verdachtsgründe
vorhanden. Infolgedessen isi auch von ihrer
Vereidigung abgesehen worden.

Die Schlüssigkeit des Gutachtens von Dr.
Hesse soll nicht bestritten werden, aber für
sich allein kann dieses Gutachten eine Verur¬
teilung nicht herbeiführen. Zugunsten des
Angeklagten kommt in Betracht, daß ein Be¬
weggrund, aus dem er die Tat verübt haben
könnte, nicht erkennbar  geworden ist.
Für die Annahme der Anklagebehörde, daß
der Täter sich in diebischer Absicht in die
Räume eingeschlichen hat. kann kein An¬
haltspunkt sestgestellt werden. Am Körper
und an den Kleidern des Angeklagten mur-
den BlutsPuren nach der Tat nicht
nach gewiesen.  Ueberdies ist ungeklärt
geblieben, wie der Angeklagte die Mordräume
hätte betreten und wieder verlassen können.

Bei dieser Sachlage kam es zur Frei¬
sprechung  des Angeklagten von der ihm
zur Last gelegten Anschuldigung, und zwar,
mit gleichzeitiger Kostenfolge aus 8 67 Ziff. 1
StGB . Damit erledigt sich auch der Antrag
eines Haftbefehls gegen Liebig.
Polnisches Dorf geht in Stammen aus

Kattowitz, 25. April.
In dem Dorfe Mosranica,  das drei

Kilometer von Sahbuch in der Wojwodschaft
Kielce liegt, entstand durch Funkenflug
aus dem schadhaften Schornstein eines Back-
ofens ein Brand . Infolge des starken Win¬
des setzte sich das Feuer mit rasender Ge¬
schwindigkeit fort . In kurzer Zeit stand das
ganzeDorsin  Flammen . Die inzwischen
angerückten 16 Feuerwehren konnten nur
noch wenige Häuser, die vom Brandherd
weiter entfernt lagen, schützen. Den Flam¬
men fielen 72 Anwesen  mit dem gesam¬
ten lebenden und toten Inventar zum Opfer.
Etwa 600 Anwohner sind obdachlos.  So¬
weit bisher bekannt, sind 4 Personen,  die
versuchten, aus den brennenden Häusern ihr
Hab und Gut zu retten , ums Leben ge¬
kommen.  Mehrere Feuerwehrleute wur¬
den bei den Löscharbeiten zum Teil schwer
verletzt. Der angerichtete Schaden läßt sich
zurzeit nicht übersehen. Er wird auf mehr
als 200 000 Zloty geschäht. Der Brand wü¬
tete 16 Stunden  lang.

Kurze Tagesschau
Urnenfeld ans der Reichsantobah»

Bei Kilometer ö der Neichsautobahn Mün¬
chen—Landeögrcnze, in der Nähe von Unter¬
haching, ist man bei Erdarbeiten auf ein aus¬
gedehntes Urnenfeld gestoßen. Es handelt sich
dabei um Funde, die etwa aus dem Jahre
1000 vor Christi stammen. Bis jetzt sinh rund

130 Urnen und zahlreiche Beigaben freigelegt
worden.

Gräßlicher Unfall in Kassel
Ein 3>4jähriger Knabe hatte sich in Kassel

auf die Kuppelung eines haltenden Straßen¬
bahnzuges zivischen Triebwagen und Anhän¬
ger gesetzt, um eine Strecke weit mitzufahrcn.
Während der Fahrt stürzte das Kind jedoch
ab und geriet unter den Anhänger, der ihn
vier Kilometer weit durch die Straßen der
Stadt schleifte. Als man das Unglück be¬
merkte, war der Knabe bereits tot.

Zwei Familiendramen: Fünf Tote
Eine furchtbare Bluttat spielte sich am

Dienstag in dem Moselort Wintrisch  ab.
Der 20jährige Sohn des Jagdhüters Cle¬
mens  war mit seinem Vater in einen
Wortwechsel geraten. Kurze Zeit darauf gab
er vom Fenster des Schlafzimmers aus auf
seinen auf der Straße sich befindlichen SO»
jährigen Vater mit einem Jagdgewehr einen
Schuß ab. Da dieser Schuß sehlging, trat
der Sohn in die Haustüre und gab noch zwei
Schüsse ab, die den Vater schwerverletz¬
ten.  Hierauf richtete der Sohn die Waffe
gegen sich selbst und schoß sich eine Kugel in
den Kopf. Vater und Sohn sind im
Krankenhaus gestorben.

Ein grauenhaftes Familiendrama spielte
sich inBerson (Ostlwland ) ab. Eine junge
Frau erschoß  ihren Mann  und tötete
hierauf ihr Kind.  Dann zündete sie das
Gehöft ihrer Schwiegermutter  an und
verübte schließlich Selbstmord.

Gasexplosion verursacht Brand
In dem Gaswerk von Löwen ereignete sich

eine schwere Explosion eines Gas-
behälters.  Drei Arbeiter wurden schwer
verletzt. Durch die Gewalt der Explosion ent¬
stand ein Brand , der schnell an Aus¬
dehnung gewann.  Die Feuerwehr ist
mit den Löschungsarbeiten beschäftigt.

' Rücktritt des spanischen Kabinetts
Das Kabinett Lerroux hat am Mittwoch

dem Staatspräsidenten seinen Gesamt¬
rücktritt  erklärt , der von diesem auch a n-
genommen  worden ist. Die Gründe hier,
für sind in den Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Kabinett und dem Präsidenten
über das Amnestiegesetz zu suchen.

4 Todesurteile i« Bagdad
Der Prozeß gegen 4 Araber , die den Deut¬

schen Rudolf May und den Amerikaner Fi¬
sher während einer Kanufahrt auf dem Ti¬
gris überfallen hatten, wurde abgeschlossen.
Die vier Araber wurden sämtlich zum Tode
verurteilt.

Nürnberger Hopsenmarktberichtvom 24. 4.
1934. Keine Zufuhr . 80 Ballen Umsatz. Hal¬
lertauer 200—230, Spalter 220 NM. Ten¬
denz: unverändert.

Viehpreise. Laupheim: Kälber und Boschen
105—180, Kalbeln 310—350, 1 Kuh 235 NM.
— Nottweil: junge kräftige Arbeitspferde
650—1150, ältere Pferde 200—400, schwere
Schlachtochsen 700—900. jüngere Ochsen 440
bis 500, trächtige Kühe 250—400. ältere Kühe
120—240, trächtige Kalbinnen 280—440,
Rinder 1—2 Jahre alt 160—280, halb- bis
jährige 80—150 RM. je Stück, Schlachtfarren
26—28 NM. Pro Zentner.

Schweinepreise. Buchau a. F .: Milch-
schweine 18—21.50 NM. — Bühlertann:
Milchschweine 16—21 RM. — Laupheim:
Mutterschweine 75—120, Ferkel 15—20. Läu¬
fer 37 RM. — Loßburg, OA. Freudenstadt:
Milchschweine 15—18, Läufer 22—25 NM.
— Tettnang , Ferkel 16- 22, Läufer 26 RM.
— Welzheim: Milchschweine 12—22 RM. je
pro Stück.

Psorzheimer Braune Messe '
Empfehlenswerte Geschäfte:

i

Lrdudlisus sttsrl SpSiIi Ir.
pkorrkelm, NsrktvlslrS
Hmpfsblsmsigrsicbsortlsrtss Lagsrin

llörrsn-, Damen-, Xindsr- MO»F»DF»I
Sport-, KIsrsok- SlILlUI

Eigens Kspsraturworkstätis kürS.ä . S.S.

Lsrainen -Storer
in größter ^usvmbl sowie

«S « ne-.Lusrieiisr-LiMel
ru billigsten Preisen

Lrari vewerlli
ln»Nstksn»

Me Lute Scstulirepsrsttir
los Lrds, plvriNelm
Scklossbsrg 6 unck Olsicbstr. 2
4 dlonals Qarantis kllr meine
Spsrial - Dausrsobls

Amtl . Bertriebsstelle
Nr. 1606 der NSDAP.
Ausrüstungsgeyenstüiide

Abzeichen. Uniformen für
Formationen SA.. SS .,
HI .. DZ.. BdM. usw.

Emil Kohlhepp, Pforzheim
Metzgerstraße 15

EiahlMe«
Kaust man nur
beim Fachmann

G. Schumacher
Resserschmiedmeister

Pforzheim
Darfüßergaffe3
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Lrscköptende/zulklärung 6urck 6a» im Leidstverlag erscbienene IVerk: »Revolution im
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Lauspar- und Lntscbuldungsges. m.d. li . kkorrkeloa , LIeickstr. 32, Lsenruk 6446
Cessmtruteilung rund 1'/, IVlillionen sieiclismark. — Ltaatlicb genebmigt.
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Ccks Slumsnstr. 4 - VVsstlioiis 9

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert, Freitag,
27.4.,7'/z Uhr in Speßhardt1Rind,
ca. '/«Jahr alt, ferner um8Uhr in
Altburg 12 Paket Futtermehl,
fernerum 15UhrinDachtel1 Brut¬
apparat (Motorbrüter), 2 Most-
fä .er mit ca. 400 Liter Most. Zu¬
sammenkunft je beim Rathaus, in
Speßhardt beim Lamm.

Gerichtsvollzieherstelle.

Weiße Hochland Terrier
2 jüh». Hündin mit la Stamm¬

baum,absolut korrekt im Gebäude,
reizend im Charakter, preiswert zu
verkaufen.

Dewerth, Pforzheim
im Rathaus.

Bestellen Sie
die Schwarzwald -Wacht!

Wir sind immer preiswert!
Limburger 20°/°Fe»r.T. M. 9 ^

bei ganzer Stange Pfund 34^
Romadur 30°/»Fetti.T. Laib 25 ö
Salalöl offen Vt Liter 30 und 25 ^
Nerseillfter Tafelöl — ^

in Flaschen » V und Vv ^

SUPPeUreia (grobk. Bruchreis) Pfund 14^
Iapan -Bollreis Pfund 18 ^
Harlgrietz -Hörnle """ ^

» Nudeln """ 35 ^
„ Spaghetti ^

^alif , Ällifchobfi Pfund 80 und 40 ^
„ Dampfäpfel Pfund 60^

Aprikosen Pfund SO und 40
Heute eingetroffen:

Bodrnsee-Sraxen Pfund 85 ^
Kabliau im ganzen Pfund Sv^

Kabliau-Filet Psd 40 ^ Frischer Spargel
und S Prozent Rabatt



Amtliche Bekanntmachungen.
Der Halbjahrsausweis

über die Einnahmen und Ausgaben des Kreisvrrbands Ealiv in dem
Halbjahr 1. Oktober 1933 bis 31. März 1934 ist von heute ab zwei
Wochen lang zur Einsicht in der Kreispflege aufgelegt.

Calw , den 25. April 1934.
Oberamt : Nagel.

Amtsgericht Calw.
Eintrag im Genossenschaftsregister vom 24. April 1934 : Statut vom

29. Januar 1934. Äilchoerwcrtungsgenossenschast Altburg , einge¬
tragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht in A ltburg .Gegenstand
des Unternehmens ist die gemeinschaftliche Verwertung der von de»
Mitgliedern angeliefertcn ' Milch in deren Namen und für Heren
Rechnung.

Stadtgemeinde Calw

Gebliudeentschuldirrrgssteuer 1S33.
Das Gesetz über die Gebäudeentsch -Steuer vom 29. Juni 1926

in der Fassung der Aenderungsgesetze von 1927 und 1929 und die Aus-
sührungsbestimmungen hiezu sehen verschiedene von Amts wegen und
nur auf Antrag durchzusiihrende Erleichterungen vor.

Gebäudeeigentümer , die nicht schon bisher Befreiung
oder Nachlaß erhalten halten oder die eine Aenderung des Nachlasses
wünschen, werden anfgefordert , ihren Antrag hieraus beim Städt.
Steneramt bis spätestens Montag » den 39. April 1934 schriftlich
oder mündlich einzureichcn und genaue Unterlagen zur Begründung
vorzulegen.

Die genaue Einhaltung der Frist ist erforderlich. Später
rinlaufende Gesuche können für 1933 keine Berücksichtigung mehr finden.

Calw , den 25. April 1934.
Bürgermeisteramt.

Heimsheim —Alzenberg

Wir erlaube » uns , Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer am Samstag , den 28 . April 1934 , stattsindenden

Hochzeitsfeier
in das Eiasthau » zum „Löwen " in Alzenberg sreundlichst
rinzuladen.

Emil Müller , Schuhmacher
Sohn des -s Karl Müller , Hcimsheim

Margarete Nentschler
Tochter des -s- Matthäus Gackenheimer , Alzenberg

Kirchgang um 12 Uhr in Altburg

Stammheim —Agenbach

Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 28 . April 1934 , in unserem elter¬
lichen Hause , Gasthaus zum „Lamm " in Agenbach , stalt-
findcnden

Hochzeilsfeier
sreundlichst einzuladen

Jakob Rentter , Maler Statt Karten.
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MiWersieigerullg.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Calw

belegcnen, im Grundbuch von Calw Heft 6 Abteilung l Nr . 1. 2. 4. 8.
17. 18 zur Zeit der Eintragung des Verstcigcrungsvermerkes aus d«n
Namen de»

Walter Rau,  Kausmanns in Calw
ringetragenen Grundstücke Semelnd-rütlich-

Schätzung vom 12.
April ISS4:

Geb . No 39 der Lcdcrstraße , 7 ar 71 qm. Wohn¬
haus mit Chaisenrcmise . Abtritt , Hosraum und
Mauer 20000 .— NM

Geb . No . 41 der Lederstraße , 4 »r 53 qm, Wohn¬
haus , Magazin , Kontor und Hosraum

Geb . No . 41/1o, 64 qm, Magazin,
Geb . No . 4l <1,2 ar 48 qm , Biehstall,Pferdestall . Scheuer

1 ar 47 qm, Keller mit Ilebcrgebäude und
Hosraum

Geb . No . 41/1b , 2ar55qm , Kellcrllbergebäude
Geb . No . 4I/lc,6 »r90qm , Wagenremlse und Hofraum,^

je Lederstraße
Parz . No . 222, 13 »r 43 qm , Gemüsegarten , Gras-

und Baumgarten am Haaggätzle
Parz . No . 1845, 47 sr 90 qm , > Acker am Hengstcttcr-

„ „ 1846, 42 »r 85 qm . / weg

17000 .— NM

25500 .— RM

3000 .— RM

1200 .— RM

Parz . No . 1836, 33 ar 54 qm , XAcker beim äußeren
„ „ 1737, 32 »r 21 qm. ) Schafiveg 800 .— RM

am Dienstag , den 12 . 3uni 1934,
vormittags 10 Uhr , auf dem Rathause in Lalw

tGrundbuchamtszimmrr ) versteigert werden.
Bel Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein Ter¬

min statt.
Der Versteigerung ?vermerk ist am 24. März 1934 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsoermerks aus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich' ivarrn , spätestens im Verstcigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumclden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , qlaubhast zu mache», widrigenfalls sie
bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlösrs dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesrtzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung rntgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die
Aushebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens hecbeizu-
sühren , widrigenfalls sür das Recht der Verstcigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Bab Licbenzell . den 21. April 1934.
Kommissär : Katz.

Die gestrige Anzeige von Peter Rothfuß ist irresührend.

Der Bezirk in Mstnße . MMtM . Raril-
«risie, LedeiJiA ml SeiieWsseii) ist mm
WMlMerM Len MilWiidlek» Bechlold,

Bmdhordl«nd RollM Weieilt.
Die Unterzeichneten bitten höslichst um Bestellungen.

Bechlold , Holzbronn und Burkhardt , Ealm , Torgaffe

W . Forstamt Hirsau

Veigholz -Derkauf
Am Donnerstag , den 3. Mai

1934, vorm 19 Uhr in Hirsau
„Waldhorn " aus Etaatswald
Altburgerberg Abteilung 4Löffel-

schmiede, 5 Altburgersleiq;
lll Lüßenhardt Abt . 2 Kohlberg.
3 Kohlstich. 4 Kohlmittel . 11 Ritt-
weg , 12 Reichertsmad , 20 Zeller¬
kops. 30 Ernstmühlerplatte , 3l
Ernstmühlrrkops , 32 Ernstmühler-
klinge , 33 Brnderhöhle , 35 Oel-
grund : rm : Rotbu : 4 Echtr ., 2Prgl .,
5 Klotzh. Nadelh.: 1 Prgl., 251
Anbr . Losverzeichnisse durch dir
Forstdirekt ., G . s. H ., Stuttgart -W.

Empfehle jeden Freitag
von 11 Uhr ab

skische DomMudel»
Stück S Pfennig

Brot - und Feinbäckerei I . Link
Lcderstrake 15.

Berücksichtigen Sie bei
Ihren Einkäufen die In¬
serenten unseres Blattes

Ms
«is

Nolrböäsn ^
rack

<jer V4sss ° rssdwn'

Sinö " sskder
tsic -disuiruv ' ssds
NLekrudodasrn.

«ins

Mina Rentter , geb. Wurster, Agenbach

Trauung 12 Uhr in Agenbach

Lbereeichenbach - Igelsloch

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 28 . April 1934 , siatlfindendcn

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „ Hirsch " in Igelsloch sreundlichst ein¬
zuladen.

Ulrich Pfromme«
Sohn des Ulrich Psrommer , Holzhauer , Oberreichenbach.

Küthe Keppler
Tochter des Friedr . Keppler , Gemeindepfleger , Fgelsloch.

Kirchgang ' /- I Uhr in Fgelsloch.

Beinberg —Effringen

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 28 . und Sonntag » den 29 . April
1934. in unserm elterliche» Haus, Gasthaus zum „Rühle"
in Beinberg , stattsindenden

Hochzellsfeier
sreundlichst einzuladcn

August Nentschler
Sohn des Adam Nentschler , Rößicswirt , Bcinbcrg

Luise Roller
Tochter des Iohs . Roller . Postwirt , Effringen

Kirchgang 12 Uhr in Bad Licbenzell

empfiehlt in bester Qualität

Schernikau U.,, ..

Gesliigelsarrn Calkier Hof
Empfehle aus meiner bewährten

Leistungszucht w . am . Leghorn

Bruteier das St. Mli. O.l«
Eintagsküken das St.M. 0,7«

8 Wochen«lte Snnghennen
dos SW M . 3.2«

Paul Maier

Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 28 . April 1934 , im Hotel zum
Löwen in Hirsau stattsindenden

Hochzeilsfeier
sreundlichst einzuladen

Curl Stiederle , Pforzheim
Elise Kling

^ Tochter des Emil Kling , Ecnstmühl

Kirchgang ' /- l Ahr in Hirsau

Don der Reichszeugmeisterek München
zugelaffene Verkaufsstelle sür

SA .», HI .» und ID .-Bekleidung , Aus¬
rüstung und Abzeichen.

Neu eingetrosfeu vorschriftsmäßige
BdM .- und Jung . Mädchen - Kleidung.
Blusen mit halben und ganzen Ärmeln.
Kletterwesten in allen Größen bei billig¬
sten Preisen.

Aus 1. Mai empfehle ich
Mützen für die Arbeitsfront.

H. Drerlamm , Markm-aß-Z

cvÄsÄne eo7» Ä» e

Tüchtiges , fleißiges

Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft aus
1. Mai gesucht.

Bon wem , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Ein prächtiges Angebot!
DaS hätte » «1«

uchen tzii« Adresse..
nichib-Mttck .a-w-i-.r nmr«!Aul 8 Ir.nanzc.se,. kann man
tick vertagen!

ksLiiuuriKen

Postkarten

Leseksttsksrten

LriekliOAeii

Prospekte
UsailLettel Tisiv.

Plakate
fertigt preisvert sn sie

L leüllililStt'M
SuMlllilMMv

tiucb äis Oescbältssteile äer
,8cbrvgrr « gIä-V/sckt " nimmt
für uns OruckauitrSge sn.

Simmozheim
Altershalber verkaufe am Sams¬

tag 28. 4., nachm . 2 Uhr eine 23
Wochen mit dein 2. Kalb und eine
29 Wochen mit dem 6. Kalb träch¬
tige KI

Rötenbach
Einen Wurf

Milchfchweine
verkauft

Iohs . Stoll.

MM KtseMerbme »!

»
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